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Eintauchen in die faszinierende Gospelwelt
Gospelpower mit Richard Broadnax zum Abschluss der 19. Langenthaler Jazz-Tage

Mit Emotionen, Leidenschaft und
ansteckender Lebensfreude ent-
zündeten Richard Broadnax &
The Zion Gospel Singers und
Band den Funken im ausverkauf-
ten Kirchgemeindehaus. Das
Publikum war hingerissen von
der Ausstrahlungskraft und der
Herzlichkeit des stimmgewalti-
gen Sängers.

BRIGITTE MEIER

Eine der stärksten Stimmen überhaupt,
das ist die Stimme von Richard Broad-
nax. Der einstige Farmersohn aus Ar-
kansas macht seine Gefühle zu Musik
und verleiht seinem Glauben Ausdruck.
Mit seiner Ausstrahlung erfüllte Broad-
nax den Saal mit einer Intensität sowie
einer Spiritualität, die ihresgleichen
sucht. Seine Performance gehört mit zu
den glanzvollsten Ereignissen in der
bald 20-jährigen Geschichte der Lan-
genthaler Jazz-Tage. «Ich freue mich, ei-
nen Touch Gospel an das Jazzfestival zu
bringen», erklärte der Sänger mit strah-
lendem Lächeln und gab «What a won-
derful world» von Louis Armstrong zum
Besten. 

Sternstunde der Gospelmusik
Mit souliger Stimme interpretierte

er traditionelle Gospels, Blues und Ei-
genkompositionen. Er lebte die Musik
mit jeder Faser seines Herzens und sei-
nes Körpers und inspirierte nicht nur
Chor und Band, sondern auch das Pu-
blikum. Stets in Bewegung, verausgabte
sich der Sänger völlig, und schon nach
kurzer Zeit war seine rote Robe
schweissdurchtränkt. Mit seiner Power
erzeugte Broadnax eine dichte, elektri-
sierende Atmosphäre. Begeistert san-

gen die Besucher mit, als «Rock my
Soul» und «Down by the Riverside» er-
klangen oder sie genossen die ausserge-

wöhnliche Version der Pop-Ballade
«Bridge over troubled water» von Paul
Simon. Eindrücklich auch die Bühnen-

präsenz der vier Sängerinnen und Bari-
ton-Tenor Freddy Carmel. Die unge-
zwungene und moderne Art mit wel-
cher Broadnax seine Musik interpre-
tiert, machen seine Popularität und
den Erfolg aus. Ein kraftvolles Wechsel-
spiel zwischen mitreissenden Songs
und ruhigen, sanften Melodien wie
«The storm is over – I feel heaven» mach-
ten das Konzert zu einer Sternstunde
der Gospelmusik. 

Stimmgewaltige Ursprünglichkeit
Schon als Kind Mitglied in mehre-

ren Gospelchören, betrat Broadnax in
den 90er-Jahren als Leadsänger der
«Jackson-Singers» die grossen Bühnen
der Welt. Er trat unter anderem mit Cé-
line Dion, Joe Cocker und Meat Loaf auf.
Seit 1997 lebt er in Zürich und gründe-
te «The Zion Gospel Singers». Dank der
unbändigen Freude am Singen, seiner
ureigenen Hingabe und mitreissenden
Begeisterung entführte er das Publi-
kum in die Welt des Gospels. 

Unzählige Händepaare klatschten
rhythmisch als «He’s got the whole
world in his hands» ertönte. Die hoch-
karätige Band mit Robert «Blues» Mül-
ler an der Hammond B3 heizte die emo-
tionsgeladene Stimmung an. Michael
Dolmetsch als musikalischer Leiter ver-
blüffte mit seinem impulsiven und
technisch anspruchsvollen Pianospiel.
Motor der Band ist Tosho Yakkatokuo,
bekannt als Schlagzeuger von Philipp
Fankhauser. Er beherrscht die Wechsel
zwischen zurückhaltender Begleitung
und zupackender Power ebenso wie
Bassist Markus Fritsche. 

Gemeinsam mit dem Publikum
wurde zum Schluss «Oh happy Day» ge-
sungen. Dieses bedankte sich mit ste-
henden Ovationen. Nach zwei Zugaben
kehrte Richard Broadnax nochmals
zurück, setzte sich auf die Treppe der
Bühne und zelebrierte «Amazing Gra-
ce». Damit sang er sich unauslöschlich
in die Herzen des Langenthaler Publi-
kums.

Nachrichten

Buch kostet
35 Franken
Das Buch «Heinz. Kindheit
und Jugendzeit des Musikers
Heinz Holliger in Langenthal»
von Brigitte Bachmann-Geiser
wurde von der Stiftung für
wissenschaftliche und heimat-
kundliche Forschung zur Ge-
meinde Langenthal herausge-
geben (siehe Ausgabe vom
Freitag). Das Buch inklusive
CD kann für 35 Franken in den
lokalen Buchhandlungen, im
Stadtladen und über die Ge-
schäftsstelle der Stiftung 
(kuert@kirche-langenthal.ch)
bezogen werden. (TG)

Schule.bewegt Sportler
besucht Kreuzfeld
Der Footbagspieler Samuel
Hufschmid besucht im Rahmen
der Aktion «schule.bewegt» die
Schüler des Schulzentrums
Kreuzfeld 1–3. Morgen Diens-
tag wird Hufschmid am Mor-
gen und am Nachmittag die
Kinder in seinen ungewöhnli-
chen Sport einführen. (MGT)

Was für ein
Pech! Kärus
Redaktions-
kollege Hans

Mathys –
sonst nie um
einen Spruch
verlegen –

verschlug es vergangene Wo-
che doch glatt die Sprache.
Als rasender Reporter mit
dem Velo für den «Tägu» in
der Stadt im Einsatz, knipste
er Fotos von den durch die
Strassen ziehenden Kühen.
Diese waren nach der Vieh-
schau auf dem Markthallen-
platz auf dem Heimweg. Als
Mathys den Rückweg in die
Redaktion antreten wollte, traf
ihn fast der Schlag: Velo weg.
«Nur zwei Minuten habe ich
das Rad unbeaufsichtigt ge-
lassen», berichtete er Käru
ziemlich schockiert. Und
schon war es also weg. Was
macht Hans Mathys bloss oh-
ne seinen Drahtesel?, fragte
sich Käru. Ohne Velo sieht
man Hans nämlich selten. 
Also ihr dreisten Diebe: Bringt
sofort das Rad zurück!

Käru, Freund der Drahtesel 

Langete Tröpfli Tänzer erzählen Geschichten
«Flamencos en route» gastieren mit «FlorEscencia – Blütezeit» im Stadttheater

Eine Szenenfolge im nächtlichen
Garten ist eine Kreation für drei
Tanzpaare, Gitarre, Gesang und
Perkussion. Die Tanzcompagnie
Flamencos en route wird 25 Jahre
alt. Kreiert wurde das Jubiläums-
werk «FlorEscencia – Blütezeit»
von Brigitta Luisa Merki.

BRIGITTE MEIER

Das Bühnenbild stellte einen ima-
ginären Garten mit abstrakten Skulptu-
ren der Eisenplastikerin Gillian White
dar. Die pflanzenartigen Figuren lies-
sen sich verstellen, verwandelten die
Bühne in ein Dickicht oder eine Allee
am Waldrand. So entstanden verschie-
dene Landschaftsformen und The-
mengärten, die geheimnisvolle Begeg-
nungen ermöglichten. In den zauber-
haften Kostümen von Carmen Perez
Mateos erschienen die Tänzerinnen
und Tänzer im Licht, um wieder ins
Dunkle zu verschwinden. Die Bewegun-
gen und Körper wurden durch ge-
schickte Lichteffekte besonders hervor-
gehoben. 

Tänzerinnen und Tänzer erzählten
eine Geschichte und zogen das Publi-
kum magisch in ihren Bann. Sie stellten

Gefühle und Gemütszustände dar und
erstaunten mit Ausdruckskraft und
überragendem tänzerischem Können. 

Wechselnde Themengärten
Der Musik kam in «FlorEscencia» ei-

ne tragende Rolle zu. Es entstand ein
Dialog zwischen den beiden Sängerin-
nen, zwischen Tanzenden und Musikern
mit Gitarren und Perkussion. Zu Beginn
liess einem im «jardin oscuro» die ein-
dringliche Naturstimme von Nieves
Diaz mit klagendem Gesang erschauern.
Der arabische Gesang von Karima Nayt
überraschte im «Duo de amor», ebenso
ihr zeitgenössischer Tanzstil. Die Alge-
rierin tanzte barfuss und liess «Modern
Dance» mit dem Flamenco von José Me-
rino verschmelzen. Gleichzeitig fand ei-
ne Annäherung zwischen Mann und
Frau statt. Emotionen und knisternde
Spannung waren förmlich spürbar. In ei-
ner anderen Szene wurden die Gestalten
der Tänzerinnen durch die wogenden
Röcke verändert. Mit dem raschelnden
Stoff als Klangelement wurde die Per-
kussion rhythmisch ergänzt.

Unlösbare Gegensätze
Unwiderstehlich tanzte Raquel La-

madrid die Solopassage «Centaura y Fla-

menca». Sie interpretierte das Thema
halb Pferd, halb Frau und symbolisierte
eine Metapher für unlösbare Gegensätze
in einem Körper. Hin und her gerissen
zwischen geistiger Sehnsucht und ani-
malischer Natur. Atemberaubende Dia-
loge zwischen Sinnlichkeit, Kraft und
präziser Performance wurden in «Noc-
turno» getanzt. Das männliche Element
des Flamencos wurde in «Por solea» ein-
drücklich verkörpert. 

Künstlerische Leiterin
Nach ihrer Tanzausbildung bei

berühmten Flamencokünstlern gründe-
te Brigitta Luisa Merki 1984 «Flamencos
en route». Die renommierte Tanzcompa-
gnie aus Baden inszeniert die Energie
und Virtuosität des Flamencos und
nähert sich dem zeitgenössischen Tanz,
ohne dabei die Authentizität zu verlie-
ren. Sie nimmt Lyrik, Literatur und bil-
dende Kunst als Inspirationsquellen für
ihre Arbeit. Die Zerrissenheit des Men-
schen ist das grosse Thema des Flamen-
cos. Merki bleibt dem inneren, wahrhaf-
tigen Ausdruck des Flamencos treu,
auch wenn sie in ihrem künstlerischen
Schaffen stets auf der Suche ist nach ei-
ner eigenen, zeitgemässen Tanz- und
Bühnensprache. 

Positive Bilanz und Vorfreude auf das Jubiläum
Herr Frangi: Vier ausverkaufte Kon-
zerte im Kirchgemeindehaus. Was
ist neben dem musikalischen Stil-
Mix mit internationalen Topbands
das Geheimnis für den jahrelangen
Publikumserfolg «ihres» Festivals?
Bruno Frangi: Wir setzen auf Qua-
lität. Betreiben Aufwand und enga-
gieren ausschliesslich Bands, die
wir zuvor irgendwo, meist ausser-
halb der Schweiz, live gehört und
gesehen haben. Das Festival hat
sich etabliert, und jedes Konzert
besitzt seinen ganz eigenen Cha-
rakter. Zudem legt das eingespielte
OK grossen Wert auf eine persönli-
che Betreuung der Musiker. In den
jazzig gestylten Räumen des Kirch-

gemeindehauses können die Besu-
cher neben musikalischen auch ku-
linarische Höhepunkte geniessen. 

Mit Richard Broadnax war 2009
wieder einmal Gospel-Power ange-
sagt. Wie erlebten Sie dieses Kon-
zert zum Abschluss der Jazz-Tage? 
Frangi: Stehende Ovationen im
voll besetzten Saal sowie gesangli-
che und musikalische Höchstleis-
tungen auf der Bühne: Das war
schlicht grossartig.

Wie waren die Publikumsreaktio-
nen; beispielsweise auf die rocki-
gen Töne des niederländischen Sa-
xofonisten an der Bluesnight?

Frangi: Christian Willisohn, Boris
van der Lek und die gesamte 
Blues-Crew rissen das Publikum
von den Sitzen, was will man
mehr? 

2010 wird gefeiert! Verraten Sie
den Jazzfans schon etwas zum Ju-
biläumsprogramm an den 20. Lan-
genthaler Jazz-Tagen?
Frangi: Am 12. Oktober beginnen
wir im Kirchgemeindehaus, und
am 29. Oktober setzen wir im
Stadttheater mit einer Jubiläums-
gala «Jazz meets Classic» einen
besonderen Glanzpunkt. 
BRUNO FRANGI ist Programmchef der 
Langenthaler Jazz-Tage.

STARKE STIMME Richard Broadnax & 
The Zion Gospel Singers beschlossen 
die 19. Jazz-Tage. URS LINDT
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